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pae Ia auin dieſer vorgeſagten Urſachen willen ,
wird es auch der Welt verglichen . Daher Moris⸗

nus ſagt : In dieſem Stein werden die vier Ele⸗
mente begriffen: dann er wird der Welt verglichen
und derſelben Zuſammenſetzung : Und wird auch in

dieſer Welt kein anderer gefunden , der dieſem an

Tughend und⸗Natur gleich ſey . Dann wer einen

Randekn Stein zu dieſer Meiſterſchaft ſuchet , up
: ſen Weert iſt umſonſt und vergebens .

Cap . 8.
Daß der Stein gering und tid ſey.

Nachdem nun von dem Stein und ſeiner Zuſam⸗
menſetzung geſagt , muß man hinfuͤro auch

fan Geringheit wie auch ſeine Koͤſtlichkeit beſehen.
Von ſeiner Nachgiltigkeit ſagt Morienus : Ein

ledes Ding das theuer kauft wird, das tauget nichts
zu dieſem Werk und wird unnuͤtz erfunden . Und

Haly ſagt : Dieſer Stein wird bey den Armen und

Reichen gefunden , bey dem Gehenden und Sitzen⸗
den . Und im Buch Saturni : Ein jeder kennet den

Stein , auch die Blinden kennen ihn , und kennen

ihn haben.
Von ſeiner Koͤſtlichkeit ſagt Raſius in libro ver -

borum : Der ſey gelobet , der aus dem alergeeing⸗ſten, das Tlertoſtochſegeſchaffen hat . Und Läliam ,

tvie Linon ſagt : Dieſer Stein wird ͤffentlich um

ein gering Geld gekauft ; So es die Verkaͤuffer

wes wuͤrden, wuͤrden ſie ihn in den Haͤnden bes

halten ,
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halten/ und mit nichten verkauffen⸗ Von beyden
ſagt Ralis : Dieſe Kunſt iſt andern weit fürzuzie⸗

en , in welcher kleinen Untoſten , kleine Muͤhe
und Arbeit , eine kurze, Zeit , groſſer Gemini seine :

erwuͤnſchte Sicherheit , eine Freygebigkeit deren

die Frölichkeit nachſo get / iſt und iſt ein Stein⸗

und kein Stein , gering und koͤſtlich, veracht und
auserwaͤnlt hat nur einen Naunen , und doch viele

Namen . Even dieſer Drein iſt auch der allerkoͤſt⸗
lichſte , dann ohne denſelben wuͤrketdie Natuc nichts .

Wie kann aber ein Ding zugleich gering und koͤſt⸗

lich ſeyn ? Antwort : Wenn er fur ſich ſelbſt betroch⸗
tet wird ſo iſt er gering , tann er opf auf den Miſt
gewonffen wird ? und urn gering Geld gekauft :
Wann maa aber ſeinen Effrer und Wuͤrkung be⸗

trachtet , ſoriſter auf das⸗ allerköſtlichſte , dann aus

ibm wih dg alleredelſte Elixier . Und ſeynd alſo in

ibm alie Metalla poteftate , tn ſonderlich das Gold

weſchen
8413

gllerkoͤſtlichſte iſt . Und auf zweyerley
Weiß : Erſtſich in Potentik cemota , wann man

ſein Weſen vor der Bereitungbetrachtet: Darkach
in potentia propinquilſimia , wann ſie nach der Per⸗

fection und Vollkommenheit betrachtet wird . Da⸗

her die Natur , nach der Meynung M. Boni , von dem
Ente in potentia , ein Ens actu et in inſtanti generiekt,
wie Ariſloteles faat hib 9. Metaphyſ . Doch daßß

vorher gehen alle bequeme Dilpolitiones und Ord⸗

nungen die die Materi geſchickt machen eine Form
an ſich zu nehmen : und nachdem die Materi auf
mancherley Weiſe diſponlert wird , ſo bekommt ſie

auch je und je eine andete Form . Aber eine ſede
Gene⸗
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Elementa der Metallen , und wiederum hergegen
Materialiter und Formaliter , wie der Augenſchein
in ihren Mineten giebt .

Dann allein aus dieſen Spiritibus, macht die Na⸗
tur Actu corpora , un hergegen . Nicht daß ſie
die Corpora mit Spiritibus vermiſche , daß die

Spirius in die Cotpora verkehrt werden . Alſo ge⸗
neriert ouch , die Künſt aus den naͤchſten Principiis
und Anfaͤngen ein Elixir , aus welchem das Gold» z r f 2 o» : » t f
generiert wird , dann das Elixir iſt die naͤchſteForm
des Goldes : Oder die Principia auri feynd allein ,
zween Spiritus nemlich Sulphur und : Mercurius ,
Item die Natur macht allein aus denſelben Spiriti⸗
bus ohne Zuthuung elnes andern Koͤrpers , beſtaͤn.
dige Koͤrber nemlich Gold : Alſo daß ſolche Spi⸗
ritus durch bequeme Kochung , die Eigenſchaft ,
Natur und Eſſenz eines Koͤrpers an ſich nehmen ,
und allein aus ihnen ſelbſt beſtaͤndig machen . Der⸗
halben macht auch die Kunſt allein aus denſelben
Spiritibus in dem Feuer ein beſtaͤndig Elixir .

Und gleich wie die Spiritus minerales nicht ger
mein ſind , ſondern veraͤndert : Alſo ſeynd auch die

Spiritus der Kunſt . Ulnd gleich wie die Natur
allein aus den Spiritibus actu Corpora macht , nem -

lich aus den Spiritibus die Poteſtate corpora ſeijnd :
Alſo
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Generation und Gebaͤhrung iſt aus den naͤchſten⸗
Anfaͤngen ,wie aus dem 7 . Buch Metaphyſicorum
offendar iſt . Gleichwie nun die zween Spiritud
der Natur , nemlich Sulphur und Mercurius potelta⸗
te corpora ſeynd , dann ſie ſeynd die Prineipin und⸗

BeA
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Alſo ſoll auch die Kunſt thun . Und gleich wie die

Natur ihren Principiis nicht zu miſchet , dann die

Generation wuͤrde verhindert : Alſo auch die Kunſt .

Und gleich wie die Natur zwen Principia hat , eins

das die Natur eines wuͤrkenden , und das andere

die Natur der Materi oder des leidenden hat : Alſo

auch die Kunſt . Und gleichwle die Natur dieſe

Principia zugleich in gewiſſer Maſſe und Gewich⸗

ten zuſammen ſetzt : Aiſo ſoll auch die Kunſt thun .

Dieweil aber die Kunſt das gebuͤhrliche Gewicht

nicht kann wiſſen : Darum muß ſie als eine Dienes

rin ſolches von der Natur ſchon zuſammen geſetzt /
nehmen . Wied dershalben eine einige Materi von

der Natur gewogen ſeyn , in det die Kunſt wuͤrken

ſoll , und dieſelbige ift getug .

Aus welchem nothwendig foldet , daß alle Unter⸗

ſchiede die in dem mineraliſchen Gold ſeynd , auch
in dem Lapide und Elixir poteftate fenn muͤſſen :

Und daß dieſelben offenbahr im Gold werden , wel⸗

ches geſchicht durch das Elixir in actu , als nemlich
das es ganz ſchwer / Citrin roth , aufs allerglaͤnzend⸗
ſte , unverbrennlich , aufs beſte temperiert und eine

grofe Medicin ſeye . Aus dieſen allen wird nod
weiter beſchloſſen , daß die zween Spiritus teme

lich Sulphur und Mercurius allein die Anfaͤnge
und Materi ſeyen der Metallen , und ſelbſt Metalla

poteſtate . Derohalben auch die Kunſt eben aus

denſelben Spiritibus allein , oder dergleichen von det

Natur vermiſcht , ein Elirit macht , welches Gold

in Poteſtate iſt : doch dah eine rechte Zubereitung
vorher gehe. Und ſeynd zwar dieſe Spiritus iy
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De Liapidé Philoſophorum. 2y
ſich ſelbſt allein und mit ſich ſelbſt eir Corpus po
teſtate . Alſo kommt nun der Spiritus Mercurialis ,
der das Subjectum der Natur iſt , und der Spiri⸗
tus der ihm ganz gleich , iſt der Kunſt Subjeckum ,
ſo er durch die kunſtreiche Sublimation von ſeinem
Uaflat , durch ein bequem Feuer gereiniget wird ,
herfür an Tag : Und alsdann iſt er ein einfacher,
fluchtiger Spiricus , Yen- Bie-Phitofophi zuvor ges
wuſt haben , und iſt ein : Çorpis : ti poteltate pró :
pinquiſſima . Derohalben muͤſſen wir denſelben
vollkommen machen ohne Zuthuung eines andern

aͤuſſerlichenDinges , und denſelben verwandlen in
ein weſentlich Corpus , daß es ein beſtaͤndig Elri
fen , ganz roth wie Blut , und alsdann iſt es Cor
pus ſolare Philoſophorum und eine immerwehren⸗
de Tinetur , und das iſt da⸗ Gold , Bley , Erz
Philoſophorum . Von welchem Milveſindus ſagt :
Unſer Erz tingiert oder faͤrbet nicht , es fey donn
zuvor fluͤchtig gemacht . Und dieſes iſt der Sulphur
Philoſophorum , und ihr verborgen Gold in dem
Mereurio vivo Philoſophorum .

Daher offenbat iſt , daß nicht allein die Koͤrper
der Metallen aus ihren Spiritibus gemacht werven :
Sondern ſchier aller Mineralien Gebaͤhrung iſt
aus ihren eigenen Vaporibus und Daͤmpfen, ſie
ſeyen gleich einfach oder zuſammen geſetzt. Welche
Vapores alle , ſeyn von der Art und Geſchlecht der
Geiſter , dann ſie fliegen von der Hitze : und werden

doch am Ende der Digeſtion und Kochung durch
eine durchdringende Käͤlte figiert und beſtaͤndig ges
macht . Und werden von ſich ſelbſt beſtaͤndig ge
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W macht mit ihren verborgenen Koͤrpern/ die ſie Po . imd
teſtote in ſich haben , ohne einige Zuthnung eines Wto

aͤuſſerlichen Corporis , was es auch fuͤr eines ſeye . Sar

y
Aus dieſem iſt die Koͤſtlichkeit des Steins offen⸗ H

; y bar : doch wollen wir drunten weiter darvon

handlen. fir!
i ii

Cap . 9 . f
Daß dieſer Stein nur einen eignen Na⸗ Din

men habe , und doch mit vielen Namen ge⸗
Bei

:
nennet werde . nAn

4

Geeichwie
dieſer gebenedeyte Stein ein einigs fei

i Ding ift , alfo wird er auch nur mit einem Yke

i Namen genennet , nemlich Triſonis : nichts deſto⸗ i

D weniger wird er ſchier mit unzehlichen , und aller i

K i Dingen Namen genennet . Und dieſe Menge der Pi

E Namen , kommt von zweyerley Arten der Menſchen tiia

H r her , Erſtlich von den Philoſophis : Daher Bonel fnd

pe jus in Turba : ſagt : Dieſem Ding werden von

wegen der mancherley Farben , die in der Operation Brij

erſcheinen , auch vielerley Namen gegeben . Idem hel
Bonellus : Die neidiſchen haben der Namen viel À

gemacht , damit ſie die Nachkommen verfuͤhreten, i
wie Hermogenus ſagt . Die Philoſophi aber nens Eii

nen dieſen Stein mit mancherley Namen , und auf Dir
mancherley Weiſe . Jetzt mit dem Namen - eines

Steines , bald eines Thiers , eines Erztes , oder henn
Zinns , Eiſens oder Bleyes , ja mit aller Koͤrver hite
Ramen haben ſie ihn genennet , jetzt einen Geiſt , Šip
dann einen Koͤrper, ein Ey / bald mit allerey Din⸗ iih

gen
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